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Schellente 


Bucephalü. clangula clangula 
(Unnaeus 1758) 

Goldeneye 
Hohol severni 


48 ’ 


STATUS 

Jahresvogel, sehr seltener Brutvogel 


BESTAND 

Oberösterreich: 4-5 
Österreich: ? 

Europa: 240.000-350.000 


GEFÄHRDUNG UND SCHUTZ 

Anhang 11—2, europaweit nicht 
gefährdet 

Rote Liste Österreich: NE 
Rote Liste Oberösterreich: I 
Trend: +2/+2 
Schutz: Jagdgesetz 
{Schonzeit: 1,1-15,9.) 


RASTERFREQUENZTABELLE 

Nachweiskategorie 

n 

% 

O Brut möglich 

0 

0 

3 Brut wahrscheinlich 

2 

40,0 

9 Brut nach gewiesen 

3 

60,0 

Gesamt 

5 

1,2 

m zur Brutzeit festgestellt 
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VERBREITUNG 

Die Schellente ist ein weit verbreiteter, holarktischer Brut- 
vogd der borealen Waidionen Eurasiens und Nordamerikas. Im 
Südwestbereich des europäischen Arealteils bestehen Ausbrei- 
tungstendemen, die ab Mitte der 1980er Jahre auch Österreich 
erreicht haben. Die ersten Bruten fanden 1986 am Wolfgangsee 
in Salzburg und 1993 an der Traun hei Wels statt (SCHUSTER & 
WEBENDORFER 1994). Außerhalb Oberösterreichs brütet die 
Schellente spätestens seit 1999 an den Waldvtertler Fischte i- 
chen in Niederösterreich (RaaB 1999). In Oberösteroeich brü¬ 
te! die Schellente derzeit regeimäßig an der unteren Traun zwi- 

LEBENSRAUM 

Die Schellente brütet m größeren stehenden oder langsam 
fl (eilenden Gewässern mit angrenzenden Waldflächen im Ab 
penVorland. Der regelmäßig genutzte Brutplatz an der Traun ist 
durch die Ke^mbination verschieden strukturierter Gewässerty¬ 
pen gekennzeichnet. Dazu zählen eine altere Stauhaltung, ein 
flacher, breiter, langsam fließender, und an Makrophyten rei¬ 
cher Mühlbach, Augewässer, Kiesteiche und eine regulierte 

BESTAND UND SIEDLUNGSDICHTE 

Die Bestandsenrwicklung der Schellente in Oberösterreich 
stagniert seit der Neubesiedlung auf einem niedrigen Niveau 
von 4“5 Bnitpaaren, davon 2-3 im unteren Trauntal und eines 
an der Salzachmündung an den Innstauseen. Auffallend ist zu¬ 
mindest im unteren Trauntal, dass bisher keiner der beobachte¬ 
ten Schofe mehr als vier jungvögel aufwies. Daher ist als un¬ 
mittelbare Ursache für die geringe Bestandsgröße ein geringer 
Bruterfolg anzuführen. Die Schellente ist in Oherösterreich ein 

GEFÄHRDUNG UND SCHUTZ 

Der Bestand der Schellente ist in Oherösterreich aufgrund 
seiner geringen Größe besonders gefährdet. Limitierend er¬ 
scheint die Zahl geeigneter Gewässer und vermutlich auch das 
Angebot an Raumhöhlen oder Nistkästen für die Brut. Eine zu¬ 
sätzliche Gefährdung stellen Störungen durch die intensive 
Freizeitnutzung dar. Pfjtzner (1993) konnte dokumentieren, 


PfiTZNEft G. 0993): Verhalten einer SchellentenfamMie bei Hochwasser. — 
Vogelkdl, Nachr. GÖ.. Naturschutz aktuell 1,2: 7. 

Raab R. (1999): Die ersten Brutnachweise der Schellente in Niederster* 
reich. — Vogelkdl Nachrichten aus Ostösterreich 10,4; 82-86. 


sehen Wels und Lambach und vereinzelt am unteren Inn 
(ROCHHOLF 1998). Im Trauntal sind Schellenten weiters regel¬ 
mäßig zur Brutzeit im Raum Marchtrenk flussabwärts von Wels 
und unregelmäßig an der Traun zwischen Gmunden und dem 
Traunfall zu beobachten. Sehr vereinzelt können Schellenten 
zur Brutzeit an weiteren größeren stehenden oder langsam flie¬ 
ßenden Gewässern im Alpenvorland und im Salzkammergut be¬ 
obachtet werden. Die bisherigen Brutplätze Hegen m Seehöhen 
von 330 m an der Traun und 345 m am Inn. 


Fließstrecke. Gemeinsam ist den genutzten Gewässern eine ge¬ 
ringe Tiefe bei hoher Sichttiefe. Brutplätze wurden bisher nicht 
kontrolliert; in Waldbereiche mit Sägerkästen einfliegende 
Schellenten Weibchen und ein Totfund in einem Nistkasten 
(Milt. M. Strasser, M. Brader) sprechen für die Benutzung 
von Gänsesägemistkästen. 


Jahresvogd. Es spricht viel dafür, dass die lokale Brutpopulation 
ganzjährig in Oberösterreich anzu treffen ist. Am bekannten 
BrurpUn der Traun, der gleichzeitig ein regelmäßiger Überwin- 
terungsplatz ist, verschwindet der Erpel bis spätestens Mitte 
April. Frisch flügge junge wurden bisher Mitte Mai festgestcllt, 
die zum Teil selbständigen Jungvögel verbleiben zumeist bis zum 
Spätsommer in der Nähe des Brutplatzes. 


wie die Jungvögel der ersten Öberösterreichischen Brut unbeab¬ 
sichtigten Störungen auswächen und dabei in die Hauptströ- 
mung der Traun gelangten und über eine Wehranlage gerissen 
wurden. Zwei der vier jungvögel kamen dabei höchstwahr¬ 
scheinlich ums Leben. 


Rochholf J. (1998): Erfolgreiches Bruten der Schellente (Bucephata dan - 
guta) am unteren Inn. — Mitt. ZooL Gei. Braunau l t 2: 169-170. 

Schuster A. 8 E. W£B€«OOäfer 0994): Die ersten Brutnachweise der Schel¬ 
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